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Keiner zu jung, zu alt – ein Feldschütze zu sein
150 Jahre Feldschützengesellschaft Neuendorf Der Tradition und dem Erfolg verpflichtet 

Schützengesellschaft zum
Dritten: Neben den Militär-
schützen Boningen (150
Jahre), den Freischützen
Balsthal-Klus (100 Jahre)
vervollständigen die Feld-
schützen Neuendorf (150
Jahre) das hochkarätige
Kleeblatt, das ein Jahr vor
dem Eidgenössischen
Schützenfest (2010 Region
Aarau) einen runden nach-
haltigen Geburtstag feiern
kann.

WALTER ERNST

Vom 5. bis 7. Juni führen die
Feldschützen Neuendorf das tra-
ditionelle Feldschiessen im Auf-
trag des Bezirksschützenvereins
Gäu durch. «Unser 150-jähriges
Bestehen, der gute interne Zu-
sammenhalt und schliesslich
die unzähligen schönen Erleb-
nisse erfüllen uns mit Stolz und
motivieren uns, ein tolles Fest
durchzuführen», so das OK-
Team mit OK-Präsident und Ver-
einsboss Ueli Büttler sowie Clau-
dia Horath, zuständig für den
Bereich Sponsoring.

Der eigentliche Jubeltag ist
der 6. Juni, dann geben sich die
Neuendörfer Schützen die Ehre.
Eingebettet in den Jubiläums-
abend ist der Festakt, die Gratu-
lationstour und schliesslich die
Erneuerung des Bekenntnisses,
das sportliche Schiessen zu pfle-
gen und weiterhin einen we-
sentlichen Beitrag zur Neuen-
dörfer Dorfkultur beizutragen.

Wir haben bei Ueli Büttler
nachgefragt:

2008 feierten gemeinsam statt
einsam der STV und der Sama-
riterverein je ihr 100-jähriges
sowie der TV St. Stephan sein
70-jähriges Bestehen. Nun folgt
heuer die Feldschützengesell-
schaft mit 150 Jahren. Was ist
im Neuendörfer Dorfleben an-
ders als anderswo im Gäu?
Ueli Büttler: Neuendorfs Vereins-
leben zeichnet sich durch eine
grosse Solidarität und gegensei-
tigen Respekt aus. Dadurch wur-
de ein Klima geschaffen, das es
jedem der rund 30 Vereine er-
möglicht, sich weiter zu ent-
wickeln. andererseits werden
die Kulturträger aber auch mit
Problemen konfrontiert, die
auch andere beschäftigen wie
beispielsweise die Rekrutierung
von Führungskräften oder den
Mitgliederrückgang zu stoppen.

Nun feiern ja auch die Militär-
schützen Boningen ihren 150.
Geburtstag. Gibt es sonst noch
Gemeinsamkeiten zwischen
den beiden Jubilaren?
Büttler: Beide Sektionen besu-
chen regelmässig die B-Schies-
sen, aber auch die Gruppen-
schiessen sind Anlässe, wo wir
uns regelmässig zu einem Ge-
dankenaustausch begegnen.

Wo würden Sie Ihre Gesell-
schaft im Kulturleben Neuen-
dorfs einstufen?
Büttler: Weit vorne: Ich denke,
dass wir Schützen in der Neuen-
dörfer Vereinshierarchie hinter
den Turnern, Trachten, Faust-
ballern, Minigolfern und Musi-
kanten den sechsten Platz bele-
gen. Als Sportverein geniessen
wir im Dorf natürlich einen sehr
hohen Beachtungsgrad.

Wer im Gäu vom Sport redet,
denkt an den FC Härkingen
aber auch an Minigolf, an
Faustball Neuendorf oder ans
Aerobic-Team Niederbuchsiten.
Wo sind die Schützen geblie-
ben?
Büttler: Wir geniessen innerhalb
des Bezirksschützenvereins Gäu
aber auch in der Gäuer Sportsze-
ne durchaus ein hohes Ansehen.
Durch die Beteiligung an der
kürzlich gegründeten KK-Sekti-
on Niederbuchsiten haben wir
Neuendörfer unsere Position
noch verstärkt. Die Zusammen-
arbeit zwischen uns und Nieder-
buchsiten konnte im Bereich des
Nachwuchses verstärkt werden.

Allerdings, wer auf stolze 150
Jahre sportlichen Schiessens
zurückblickt, verfügt über ein
geübtes Auge und eine sichere
Hand. Auf welche «Volltreffer»
sind Sie besonders stolz?
Büttler: Ein absoluter Höhe-
punkt war zweifellos der 2. Rang
in der 2. Kategorie (431 Sektio-
nen) am Eidgenössischen 2005
in Frauenfeld. Im Einsatz stan-
den 32 Schützen. Dies bedeutete
den Aufstieg in die 1. Kategorie.
Gold holte sich übrigens Nun-
ningen. Dass Frauenfeld kein Zu-
fall war, bewiesen wir am Kanto-
nalen im Buechibärg, als Neuen-
dorf in der höchsten Kategorie
erneut den zweiten Podestplatz
belegte.

Gab es auch Rückschläge?
Büttler: Die Vakanzen im Vor-
stand bereiten uns zunehmend
Mühe. Ich hoffe aber, dass bis
zur GV vom 6. März die Lücken
geschlossen werden können. Ich
persönlich betrachte mich als
ein Präsident mit Herzblut, der

nicht auf Lebzeiten gewählt ist,
der aber im nächsten Jahr
zurücktreten möchte.

Ohne aktive Schützen und
Schützinnen keine Schiessverei-
ne. Leidet auch die Feldschüt-
zengesellschaft unter dem
Phänomen des Mitglieder-
schwundes?
Büttler: Wer denn nicht? Wir
Feldschützen zählen noch 40
Mitglieder, darunter figurieren
30 Lizenzierte. Acht Schützen
zählen zur Juniorenabteilung
und fünf ordnen wir den Jung-
schützen zu. Im Verlaufe der Jah-
re konnten wir leicht zulegen.
Beispiel: 1989 zählten wir 272
Obligatorischschützen.

Mit welchem Rezept gehen Sie
auf die Jugend zu?
Büttler: Wir beteiligen uns mit
sehr gutem Erfolg am alljährli-
chen Ferienpass (Luftgewehr
10m). Im letzten Jahr konnten
wir über 50 Teilnehmer begrüs-
sen. Diesen führen wir übrigens
mit den Kollegen in Niederbuch-
siten durch. Für die professio-
nelle Betreuung besorgt sind
Norwin Berger sowie Claudia
Horath.

Neuendorf verfügt über eine
hervorragende Infrastruktur, die
zweifellos die Schützen an die
Gewehre lockt. Irrtum?
Büttler: Dies trifft zweifellos zu.
Die Anlage erfüllt derzeit alle ge-
setzlichen Auflagen.

Nun sind ja auch die Militär-
schützen Härkingen in Neuen-
dorf heimatberechtigt. Brodelt
es einfach in der Gerüchteküche
oder trifft zu, dass eine Fusion

unmittelbar bevorsteht?
Büttler: Derzeit laufen Verhand-
lungen, die zum Ziele haben, ei-
ne Fusion vorzubereiten. Die ins
Leben gerufene Arbeitsgruppe
umfasst sechs Personen, zu ih-
nen gesellt sich als Präsident
Hans von Rohr. Bis 2011, also im
Jahr des Kantonalen, soll die Fu-
sion abgeschlossen sein.

2011 organisiert der Bezirks-
schützenverein Gäu das Solo-
thurner Kantonalschützenfest.
Im Aufgebot von OK-Präsident
Emil Lämmle, der demnächst
die Mitglieder zur ersten Sit-
zung einlädt, vermisst man den
Namen von Ueli Büttler. Wohl
ein Versehen?

Büttler (lacht): Nein, nein. Ich
bin noch Präsident des Kleintier-
züchtervereins Wolfwil und
selbst Züchter der Rassen Rhön
und Havanna. Im Rahmen mei-
ner beschränkten Möglichkeiten
sichere ich natürlich dem OK
meine bestmögliche Unterstüt-
zung zu.

Wie hoch legen Sie die Messlat-
te für das Grossereignis 2011 im
Gäu?
Büttler: Ich hoffe natürlich auf
ein bäumiges Fest. Ferner wollen
wir Neuendörfer den zweiten
Rang des Buechibärger Kantona-
len verteidigen und schliesslich
neue Freunde für das sportliche
Schiessen gewinnen.

Bereits im nächsten Jahr (2010)
findet in der Region Aarau das
Eidgenössische statt. Ihre Ziel-
setzungen?
Büttler: Wir wollen nahtlos an
Frauenfeld anknüpfen, die Posi-
tion in der 1. Kategorie verteidi-
gen. Mit zusätzlichen Trainings
wird natürlich dem nächst-
jährigen Saisonhöhepunkt alles
untergeordnet.

Noch früher, nämlich im Rah-
men des diesjährigen Feld-
schiessens, feiern Sie den 150.
Geburtstag. Auf was können
sich die Mitglieder und das
Gäuer Schützenvolk einstim-
men?
Büttler: Im Rahmen des Feld-

schiessens 2009 (5. bis 7. Juni) fei-
ern wir am Samstag, 6. Juni, zu-
sammen mit den Delegationen
der Dorfvereine sowie den
Behörden das Jubiläum. Heraus-
geber der Jubiläumsschrift ist
übrigens Linus von Arx.

Formulieren Sie Ihre persönli-
chen Wünsche für die nächsten
50 Jahre?
Büttler: Ich wünsche mir, dass es
bei der Feldschützengesellschaft
Neuendorf auf dem gleichen
sportlichen und gesellschaftli-
chen Niveau weiter gehen wird,
der Mitgliederrückgang ge-
stoppt werden kann und der Ver-
ein generell gestärkt aus dem
Marschhalt hervorgeht.
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AUF ERFOLGSKURS Die jubilierenden Neuendörfer Feldschützen nach dem Triumph am letzten Eidgenössischen in Frauenfeld mit dem Gewinn des
Silberkranzes (stehend vl.): Walter Lötscher, Gerhard Grütter und Urs Studer von der Patensektion Niederbuchsiten. Vorne vl.: Paul Heim und Ver-
einspräsident Ueli Büttler ZVG

Als Sportverein
geniessen wir im
Dorf einen sehr ho-
hen Beachtungs-
grad
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